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Das „Handbuch philosophischer Grundbegriffe“
Nıemanden, der dieses LECUEC Lexikon ! autf- einer unıversalen freiheitlichen Rechts- und
schlägt, mOge dessen erster Artikel „Das Ab- Friedensordnung. Vor allem 1st wolltex > R V e solute“ Cramer, 1—20) VO weıteren Le- das schon Kant die praktisch-politische Ver-
scn abschrecken Seine unerbittliche Scharf- nunft aufgerufen, zuversichtlich darauf hinzu-
sinnıgkeit stellt hohe Ansprüche. ber das 1St, arbeiten;: nach Kant xibt 192 1ne Anlageglücklicherweise, nıcht bei en Beiträgen 1MmM der Natur selbst auf dieses Ziel Das fort-
selben Ma{fß der Fall Die Herausgeber ließen schreitend ber ine einzelne Stadt und eın
ihren Mitarbeitern große Freiheit. Dıie Be- einzelnes Volk hinaus sıch ausweıtende Ge-
handlung der 150 Grundbegriffe 1St verschie- schichtsbewußtsein hat nach Hegel ıne einen-
den nach Ansatz und Methode, persönlichem de und 1NsoOweit befreiende Tendenz Weltge-Temperament und denkerischer Rıchtung der schichte 1m Horı:zont der Eınheit des Men-
jeweiligen Vertasser. Dıie Skala spielt VO:  3 schengeschlechts kommt zustande. Naturwis-
StreNgster Begriffsanalyse bis fast aYy- enschaft und Technik sınd Hauptbereiche des
hafter Problemumkreisung. Damıt 1St ugleich weltgeschichtlichen Fortschritts. ber wle,
ıne Selbstdarstellung heutigen Philosophie- WenNnn technischer Fortschritt, nach Marcuse,
LCNS 1n seinen vielfachen Schattierungen BC= bestehende Zwänge konserviert und LNEUC
geben, zew1f6s, nach einem Ausdruck Heı- Zwänge scha 4> Er ist, weıl VO' Menschen
deggers, elınes Denkens 1n „dürftiger Zeıt“, gemacht, auch „mit dem Segen der Widerruf-
ennoch e1nes engagıerten Bemühens le- ıchkeit gesegnet“ N Hofmannsthal,; 478)
benswichtige Selbstverständigung des moder- Das kann natürlich nıcht eine für die schnell
1eN Menschen seinem gesellschaftlichen Urt, wachsende Menschheit mörderische Rückkehr
1n seiner yeschichtlichen Stunde. Aut ınschlä- 1n eıne vortechnische Welr bedeuten, wohl
gıge Ergiebigkeit sollen 1n eingestanden grob- ber Umorientierung des technis  en Poten-
maschiger ahl einıge Beiträge befragt WOI- tials auf nützliche schädliche Zwecke
den mit der Hoffnung, der Nutzen des Gan- (Ausbau VO:  - Nahverkehrssystemen D
zen könne daraus streiflichtartig erhellen stelle uterloser Autoproduktion). Zu echt

Das Kriıterium des geschichtlichen Ort- verteidigt Oeing-Hanhofft mıiıt philosophischerschritts sıehr Oeing-Hanhoff —4 1n Begründung enn diese Frage 1St eine philo-der Verwirklichung VO Freiheit. 99  1€ Frei- sophische Naturwissenschaft und Technik
heit aller ermöglichen und gyarantıeren dıe negativistische Diagnose des Natur-
1ST Inn und Inhalt vernünftiger sıttlicher wiıssenschaftlers (l Born, da{fß S1e „dıe S1tt-
und rechtlicher Normen“ Auch die Ver- lIıchen Grundlagen der Zivilisation vielleicht
vollkommnung des Wiıssens dient dem Ziel aut ımmer Zzerstört“ hätten. Soweılt eine VOI-

nünftige Entwicklung der Weltgeschichte VO:  }
Handbuch philosophischer Grundbegriffe. Hrsg. der Möglichkeit der Kontrolle ber die Staats-

Von ermann Krings, Hans Michael Baumgartner regıerungen abhängt, 1St diese 99 größtenund Christoph Wıild Studienausgabe 1n Bänden. W as treılıch eıne urchaus relatıve Größe 1StMünchen: Kösel MS Kart. Je 12,—. Dem 1M 5System der parlamentarischen Demokra-Artikel liegen die Bände zugrunde., Die Bände
und SIN tür Sommer dieses Jahrs ar- tie“, „größer als 1n den sozialistischen Volks-

demokratien, größer als 1n den vordemokra-ten. ber das erscheinende „Historisched a e e E Wörterbuch der Philosophie“ vgl diese Zschr. 190 tischen Verfassungen unNseIrer Geschichte“
(1972) 129—132 Is historischer Ma(ßßstab der Fort-
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ZCN, schon für Erwachsene Auch hıer sprin-schrıtte des Menschengeschlechtes bleibt 1LUL

die allmähliche Annäherung diesem Ziel SCIL die sozialbedingten Einschränkungen
einer Rechtsverfassung“ Selbsteinschränkungen! der Freiheit 1n dieRealisierung der
(Schelling, 479) Wıe csehr möchte INa  - fest- Augen. Das darf nıcht dazu verleiten, das
halten: daß Hochschätzung der eigenen Frei- Freiheitsziel selber übersehen.
heit und Respekt VOT der Freıiheit der anderen Selbstbestimmung wıird für Rohrmoser
den freiheitlichen Rechtsstaat tragt; und w1e Au Thema als Autonomiıe Auch
sehr hoften da{flß das allgemeine sittlıche Be- hier geht dıe konkrete Füllung dieses
wußtsein 1n fortschreitender Aufklärung Begriffs. Es 1St „inhuman, WE der Mensch
ber die Inhalte bonkreter Freiheit [nicht ab- durch eınen anderen ZUu bloßen Objekt einer
strakter utopischer Freiheitsforderungen ] LO=- Entscheidung gemacht WIr'  a Ja 1St heute
pressive, angeblich sıttlıche Normen autlöst und hoffentlich auch MOTSCH 1n eiınem scharfen
und 1n der Verwirklichung VO:  » Freiheit Maß 1nn „inhuman, W CII der Mensch einer Ent-
und Krıiıterium für das sıttlich Gebotene findet“ scheidung unterworten wird, deren Zu-
(480)! Gerade damıt solche Siıcht der Geschichte standekommen nıcht 1n Übereinstimmung

MI1t dem (Gesetz formaler Selbstbestimmungals „Fortschritt 1 Bewußtsein der Freiheit“
(Hegel) nıcht utopisch werde, mu{(ß s1e, beteiligt WL Das Programm der Fundamen-
„wecks entsprechender Praxıs, ımmer wieder taldemokratisıerung einer Gesellschaft 1St  vA
erinnert werden. diesem Begriff der Autonomie orientiert“

W as Freiheit, konkrete Freiheit bedeutet, Rohrmoser unternımmt des weıtern,
wiıird VO Krings erortert. Sıie die gew115 nıcht harmlose Vereinbarkeit der
entftstamm einer aller Vielheıit zugrunde 1e- Selbstbestimmung des Menschen MILt der
genden Einheıt, die den Charakter nıcht STAar- etztlich 11UT scheinbaren Fremdbestimmung
rer Statık, sondern des Prozesses und der durch den Gott der christlichen Offenbarung
Handlung besitzt. Dennoch entzieht S1e sıch anhand Schellingscher Spekulation rekon-
ıcht der Bestimmtheit, s1e begründet diese struleren; sieht 1N der christlichen Religion
vielmehr. Freiheıit 1St Selbstbestimmung. Der als Religion der Freiheit die begründete,
Gehalrt aber, durch den die Freiheit ıhre volle grundgebende Gegenwehr die heute
Realıtät zewinnt, 1St die Freiheıt des anderen: grassierende Remythologisierung der Gesell-
WDas chlechthin [besthin!] Erfüllende für schaft, LWa durch Naturreligiosität welcher
Freiheıit 1St die andere Freiheıt.“ Denn  2  * „Das Art iımmer. Gleich das folgende Stichwort
Kommerzı1um der Freiheit 1St früher als zeıgt, da{ß Autorıtät Baruzzı, 171-179),
das [einzelne] Subjekt, und 1m Begriff des als ursprüngliche Instanz der Wahrheıit, Frei-
Subjekts 1St der Begriff der Intersubjektivität heit nıcht ausschliefßt, 1 Gegenteıl
als der rühere Begriff schon enthalten.“ Stehen die ckizzıerten (Neu-) Fassungen VO  3

S50 folgt Is Zut mu{fß jeder Gehalt gelten, Freiheıits- und Fortschrittsbegriff 1mM geschicht-
durch welchen das Sich-Oftnen der Freiheıit lichen Horızont der nach Hegel „unbefrie-
für Freiheit sich vermiüittelt. Und der Rang des digten“ Aufklärung® Man spricht Ja heute
Gutse1ins entspricht dem Rang des Selbstseins, VO' der notwendigen „Zweıten Aufklärung”
das die Freiheit 1mM Sich-Ofinen für Freiheit Oelmüller 1— plädiert tür eine
realisıert“ (506 Fur die politische Freiheit positıve Reviısıon dieser Epochen- der eher
ergibt sıch S1e 1St „eın mittelbarer. Begrift“ ; Funktionsmarke. S1ie vermöge eiınen „Beıitrag
„der einzelne bestimmt, welche Faktoren und Z Weiterführung der unvollendeten Frei-
welches Faktorensystem hier welcher Staat heitsgeschichte“ liefern, WEl das
se1n Daseın als Staatsbürger estimmen sol- faktische geschichtliche Phinomen verstanden

wird als vielschichtiger Prozefß VO:  \ Fort- undlen  « s1e esteht Iso „gerade darın, die
CCCDeterminanten selber ‚determıinıeren

Denn auch die Freiheiten unterliegen Wıe bodenlos dümmlich VO  - „Erziehern“, Presse-

Regeln; die Pressetreiheıt hat iıhre Gren- freiheıit für Kinder propagieren!
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Rückschritten. Denn: lıege eıne einlinig un1- weltgeschichtlich befriedigten Gesellschaft Lrat
versale Freiheitsgeschichte nıcht VOL, se1l tatsächlich nach dem Zweıten Weltkrieg ine
eine monokausale Erklärung derselben Aaus polıtische Entfremdung größten Ma(ßstabs ZW1-
ökonomischen, psychologischen, politischen schen Trel Machtblöcken SOWI1e auch innerhalb
USW. Phänomenen der Tendenzen nıcht mMOg- derselben. „Von Anfang 1St die Marxsche
lıch und vebe keine verbindlich verwirk- Analyse der Entfremdung als entfremdeter
lıchte Form VO  w} Aufklärung 1n Vergangenheit Arbeit scharfsınnig, einseitig und s1tuations-
der Gegenwart. Die Zustimmung hierzu C1I- gebunden“ SOWI1e „Nicht adıkal genug”;
leichtert uns die gyelinde Rüge, da{ß derselbe denn S1e „übernimmt 1n einem entscheidenden
Verfasser den Artikel „Das Böse Punkt kritiklos die bürgerliche Weltanschau-
enn doch wohl ausschließlich aut die Auf- ung, nämliıch ıhre Vorstellung, die Welt könnte
fassungen VO':  ; Kant, Marx und Freud CI15- VOoOor allem durch die auf materielle Verände-
tührte. ber auch hier 1St bedenkenswert, da{fß rung abzielende Tätigkeit, Iso durch techni-
„heute freilıch auch für viele Marx Orıen- sches Machen, menschlicher gestaltet werden“
tierte Theoretiker die urzeln für die Un- „eın Versuch, den Teufel mit Beelzebubhb
menschlichkeit des Menschen und die Bedin- auszutreiben“ Und die Bilanz: „Ent-
Sungen ihrer Milderung wesentlich komplexer“ Iremdung DA  ware der Preıis für eine Freiheit, die
sind, „als Marx Begınn des ahrhun- weder eın inneres R3 noch eın zußeres [?] Mai
derts aufgrund der damaligen Entwicklung akzeptieren 111 und sıch den techni-
der westeuropäıschen Gesellschaften anneh- schen und soz1ialtechnischen Unterwerfungs-
men konnte“, wobei gerade Freud uns lehrt, prozeiß der Natur einschließlich der mensch-
da{fß „die Menschen auch der Herrschaft lıchen verliert“ Die Unterscheidung
verbesserter ökonomis  er und gesellschaft- zwischen bloßem echnischem Machen und echt
liıcher Verhältnisse 1n iıhrem Handeln durch sıttlıchem, politisch-ethischem Handeln 1ST
ihren Selbsterhaltungstrieb, ıhre Aggress10ns- nach Maurer auch mafßgeblich tür das Problem
lust, ıhr Liebesbedürfnis, ıhren Drang nach der Kultur „Kultur 1St die Eman-
Lusterwerb und Unlustvermeidung‘ mitbe- zıpatıon des Lebewesens Mensch AUuS der Na-
stimmt werden“ (263 Cur, eine Bewegung, die auf iıhre Naturbasis

Aus dem näheren Zeitraum des Jahr- angewıesen bleibt“ Es fragt sıch, W 2a5
hunderts STamMmmMt der Begriff der Entfremdung diese Emanzıpatıon entscheidend vorantreıbt.

Maurer, 348—360). Entfremdung 1St SCc- Dem Prımat des Handelns über das Machen,
boren aus eliner abstrakten Freiheit, die den die Antike festhielt, mu{ß auch die Mo-
alles andere, alles Nıcht-Ich 1Ur als Materıal derne eiıne N1Uur autf Erforschung und
und Instrumentarıum der eigenen Entfaltung Anwendung der Naturkräfte edachte Einse1-
gyebraucht und das heimatlos, ftremd tigkeit wieder echt und Raum geben. Wiıe-
acht 1n einer derart gebrauchten und m1(- derum wiırd die mögliche und die sehr nötıge
brauchten Welt Zwar z1bt 1ne berechtigte, Funktion des Christentums 1n diesem Zusam-
Naturwissenschaft und Technik ermöglichende menhang diskutiert: Es hat die Technik
Dıstanzierung des Menschen der VO:  - den ihren modernen Möglichkeiten (mit)entbun-
antıken kosmis:  en Öttern entleerten Natur; den: und vermutlich allein kann de-
S1e wurde durch die biblische Glaubensbot- F inhumanes Ausutern und berborden

rückbinden jene einzıge Macht, die diechaft VO einen Schöpfergott ausgelöst und
zugleich pOS1It1V aufgefangen „durch die rel  7a Freiheit des Menschen gewährt und aut Dauer
7105 begründete Selbstbeschränkung der Fre1i- ewahrt.
elit  « Marx dagegen diagnostiziert eine Entfremdung schlägt sıch theoretisch nıeder
hemmungslos fatale Entiremdung des Men- als Ideologıe Schlette, 720—728). Durch
schen als Folge der kapitalistischen Industria- blofßes wissenschaftliches, techno- und ÜUÜro-
lisierung. An dıe Stelle VO  3 Marx’ Zukunfts- kratisches Funktionieren äßt sıch diese nıcht
V1sıon einer erdumfassend geschlossenen und ausschalten, da 65 freischwebende reine Ver-
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nunft nıcht g1ibt Was nach dem skeptisch technischen bzw. ökonomischen Katego-

rien gefaßt werden“ Und Rand NeO-gestimmten Vertasser 1LULI Jleibt, 1St der ideo-
logische Streıt und ine Ideologiekritik, „de- marzxistischer Hoffnungsutopien lauert Pess1-
TCI Ziel nıcht die Abschaffung und Stillegung M1SMUuS; übrigens, gegenteiliger Meıinung
VO  3 Ideologie überhaupt se1n. kann, vielmehr se1nes Verfassers, auch nde dieses Be1-
die permanente rationale Kritik ıhrer Berech- e
tıgung und Begrenztheit se1ın hat“ Lesefrüchte (miıt disharmonischem Schlufßs)!?
Eın wen1gstens iınımal iınhaltlıch bestim- Nur das? Ist der Rezensent Nal1V, wWeNnn

mender Humanısmus se1l dabe1i ber w1e be- schon aufgrund des wenıgen, das hier bei-
gründbar? zugrunde legen. ırd jedoch brachte, die Lektüre vieler dieser philosophı-

die VO chlette echt anvisierte be- schen Sondierungen und die Anschaffung der
griffliche Verdeutlichung VO:  } „Ideologie“, als ganzch Studienausgabe tür ein paarl DM *

als ohnend empfiehlt? Dıe aufschlußreiche Ge-„tTalsches Bewußtsein“ Engels), schließlich
nıcht wieder 1nNs Ungreiftbar-Vage entschärft genwartsanalyse wird natürlich flankiert durch

spezifisch fachphilosophische Erörterungen, SC-Entschieden weiß dagegen U, ormann
AB  b} da{fß „Kritik relatıv autf eine legentlich nıcht hne logistischen Zeichenappa-

Tat auch das gehört eben AD gegenwärtigenjeweils absolut geltende Norm beurteilt“
und auch dort, S1e 1n ihrer schäristen Form Erscheinungsbild VO: Philosophie). Und -
die Normen selbst ıhrer unerbittlichen Frage me1lst werden WIr auch durchgeschleust durch
unterwirft, Wahrheit ihrer iınneren Voraus- dıe Herkunftsgeschichte heutıgen Denkens:
SCETZUNE hat „Kritik ıst immer mehr, als S1e VO Platon oder Heraklit bis Hegel der

bıs Adorno, Habermas und andern. Eınsagt“”
Der zukunftsorientierte Gegenbegrift besonderes Gewicht kommt, Recht, den

Entfremdung und Ideologie, die Hoffnung yroßen Denkgestalten des Deutschen Idealis-
POst®. 692-700), wırd ebentalls SCc- 1LL11US Z und darın spiegelt sıch NU:  ; doch wohl,

unaufdringlıch und verdienstvoll, das Inter-lotet oder eher 11UI angerührt 1mM Spannungs-
teld VO  3 Christentum und Marxısmus. Be1i CC, das leitende „Dabeisein“, der Herausge-

ber dieses Handbuchs Krings, als Chet-hoher Einschätzung NEeEUeEeTET Versuche, „auf
dem Boden Marxscher FEinsiıchten NECUC Formen Kollege, Baumgartner und Chr. Wld

Wıe often solches Interesse, elbstkritisch 1mMder Handlungswissenschaft entwerten“
wird doch auch hıer gesehen, da{fß VO  - Horizont der Denkgeschichte reflektiert,

seın ermaß, erweıst der VO' den Herausge-Marx selber „gesellschaftliches Handeln und
geschichtliche Entwicklung nahezu vollständig bern gemeinsam gezeichnete Beıtrag über

Philosophie (1070—-1087).
Der ert. kokettiert mıt eıner sıch selbst 1n ber- Walter Kern S}

transzendiıerenden Natur, un kapituliert
4 Es 1St auch eıne dreibändıge, groißßformatıge Lei-VOT der Entscheidung, ob „die Ite Jenseits-Vor-

stellung durch eine futurische Transzendenz ErSeizZt nen-Ausgabe (für Je Band 140,- nach dem
der erganzt werden“ solle (696 Erscheinen VO' Band 160,— DM) erhältlich.

Franz Xaver

eın Leben und seine eıit

Mıt dem Erscheinen des vierten und letzten SCS Unternehmen abgeschlossen Es begann
Bands der Monumentalbiographie des heili- 1M Jahr 1910 Damals hatte der Jesuitenscho-

lastiker Georg Schurhammer geboren 1882SC Franz Xaver 1St eın 1n der Wissenschafts-
geschichte uUuNseIecs Jahrhunderts wohl einmalıi- 1m Glottertal be1 Freiburg und 1903 1n den
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